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1950 als Taufpate und 1958 zur Einweihung des Neubaus gab
Theodor Heuss seiner ehemaligen Schule die Ehre. Foto: Archiv/ Eisenmenger

1880 zog das Gymnasium
aus der inneren Karlstraße
an die äußere Karlstraße/
Ecke Gymnasiumstraße.

Foto: Stadtarchiv Heilbronn

Reife Leistung:
400 Jahre

Gymnasium
HEILBRONN Das heutige THG blickt auf

eine bewegte Schulgeschichte zurück

Von unserem Redakteur
Kilian Krauth

N
amen sagen manchmal mehr als 1000
Aufsätze. Sektpionier Georg Christian
Kessler (1787–1842) hat hier die Schul-
bank gedrückt, aber auch der Revolutio-

när und Literat Ludwig Pfau (1821–1894), Gene-
ralbundesanwalt Kurt Rebmann (1924–2005),
Glaskünstler Raphael Seitz (1957-2015), der 1951
geborene Sportjournalist Martin Hägele und
nicht zuletzt der große Humanist, Publizist und
Politiker Theodor Heuss (1884–1963). Gäbe es
an der Heilbronner Karlstraße eine Art Ehren-
halle der berühmtesten Schulabsolventen, käme
sie einem „Who‘s Who“ der Lokalhistorie gleich.
Die Lorbeeren gebühren dem Theodor-Heuss-
Gymnasium, das dessen prominentester Schüler
1950 als erster deutscher Bundespräsident auf
seinen Namen taufen durfte. Von 1827 bis 1938
hieß es Karlsgymnasium, und vor 400 Jahren, am
23. Oktober 1620, wurde es von einer Lateinschu-
le mit fünf Klassen in ein Gymnasium mit sechs
Klassen aufgestockt, dem ersten der Stadt.

Renommieranstalt Eigentlich hätte das Jubilä-
um vielfältig und groß gefeiert werden sollen,
doch die Corona-Pandemie zwang das von Direk-
tor Frank Martin Beck angeführte THG-Team,
die vielen Aktionen auf 2021 zu verschieben.

Die humanistisch geprägte Renommieran-
stalt ist schon seit fast 200 Jahren an der Karlstra-
ße angesiedelt, zunächst im Altstadt-Abschnitt,
seit 1880 am heutigen Standort an der Ecke Gym-
nasiumstraße. Der gründerzeitliche Prachtbau
wurde am 4. Dezember 1944 wie die ganze Alt-
stadt zerstört. Nach 1945 ging der „Oberschul“-
Betrieb zunächst in diversen Gebäuden weiter.
Ab 1950 gastierte das THG im 1887 gebauten Ro-
bert-Mayer-Gymnasium. 1958 bekam es sein
heutiges Gebäude. Die Architektur des damals
erst 32-jährigen Planers Peter Salzbrenner steht
heute unter Denkmalschutz. Mehr als eine Fuß-

stand. Ein angegliedertes Pensionat bot Betten
und Betreuung für „Ausländer“, noch 1863 wa-
ren das Badener, Bayern oder etwa Preußen.

Im Zuge der Industrialisierung wuchs das
„schwäbische Liverpool“ von 12 400 (1848) auf
38 000 (1900) Einwohner. Damit schnellte auch
die Schülerzahl nach oben, die Klassen platzten
aus allen Nähten. Das Karlsgymnasium bekam
1880 seinen palastartigen Neubau, der von dem
Leitspruch „Musis – Patriae – Deo“ geziert war:
für Künste, Vaterland, Gott. Gisela Lohbeck, die
das THG 1996 bis 2008 leitete, meinte einmal, die
hiesige „Krämerseelenmentalität habe das hu-
manistische Gymnasium immer vor allzu großer
ideologischer Einseitigkeit bewahrt“. „Mutig
und offen“, so Lohbeck, habe sich etwa Schullei-
ter Paul Würthle 1933 den „immer bedrohliche-
ren politischen Entwicklungen entgegenstellt“.
Die Folge: Amtsenthebung. 1938 vereinigten die
Nazis das Karlsgymnasium zwangsweise mit der
Dammrealschule zur Karls-Oberschule.

Notunterricht Im Zweiten Weltkrieg gab es
bald nur noch Notunterricht, schließlich wurde
das Schulgebäude zum Lazarett. 1944 versank
das schöne Gebäude, inklusive kostbarer Biblio-
thek, in Schutt und Asche. Bald wurde der Ruf
nach einem eigenen humanistischen Gymnasi-
um laut. So gliederte man 1950 den altsprachli-
chen Zug der „Vereinigten Heilbronner Ober-
schulen“ aus. Theodor Heuss stand für das Gym-
nasium Pate, 1958 weihte er den Neubau ein.

Heute versteht sich das THG mit altsprachli-
chem, neusprachlichem und naturwissenschaft-
lichem Profil als „moderne, lebendige Schule“.
Direktor Frank Martin Beck nennt das Gymnasi-
um mit 510 Schülern „klein und fein“: Das Ange-
bot reiche von der erlebnispädagogischen Wo-
che für Fünftklässler über mediengestützte Un-
terrichtsprojekte, Exkursionen, Begabtenförde-
rung und Sozialpraktika bis zur Theater-AG, zu
Sommer- und Weihnachtskonzerten, die ausge-
rechnet im Jubiläumsjahr ausfallen müssen.

note der Schulhistorie: Zwei Jahre später, ausge-
rechnet in den teils revolutionären 1960er Jah-
ren, führte ein Ex-NSDAP-Funktionär die An-
stalt, dessen Vergangenheit erst vor zwei Jahren
zum öffentlichen Thema wurde, Karl Epting.
Aber das ist eine andere Geschichte.

Zurück zu den Wurzeln: Mit Gründung des zu-
nächst an der Schulgasse angesiedelten akade-
mischen Gymnasiums anno 1620 wurde für des-
sen Absolventen mit dem neuen, klassischen
Curriculum der direkte Übergang an Universitä-
ten frei. Der Beginn einer Erfolgsstory mit Hö-
hen und Tiefen. Bald bremsten der Dreißigjähri-
ge Krieg (1618-1648), Hunger und Pest die gute
Entwicklung, im 18. Jahrhundert wirkte das
hohe Schulgeld abschreckend.

Ausländer aus Baden Nach den Wirren der na-
poleonischen Besetzung wurde das Gymnasium
1806 württembergisch, so wie die ganze Reichs-
stadt. Ausgerechnet zur 200-Jahr-Feier 1820
drohte der Abstieg zum Lyzeum ohne Oberstu-
fe, was die Uni-Disqualifikation bedeutet hätte.
Doch der Stadtrat sowie stolze, potente Bürger
brachten einen Neubau an der inneren Karlstra-
ße auf den Weg, für den 1827 Kronprinz Karl Pate

Lauf und Schülercafés treffen sich Schüler auch
außerhalb des Unterrichts. Zur Stärkung des
Verantwortungsbewusstseins gibt es zweiwöchi-
ge Sozialpraktika. Die eigens ausgebildeten
Schulsanitäter stehen als Ersthelfer zur Verfü-
gung. Bei Konflikten helfen Streitschlichter.

Kritisches Denken „Hinführung zur Studierfä-
higkeit und die Erziehung zu kritischem Den-
ken“ sind Leitgedanken des Unterrichts, aber
auch in Fachexkursionen und in Arbeitsgemein-
schaften wie der Ethik-AG, Debating-AG und der
Politik-AG. Als Mitglied der Europa-Union bietet
die Schule einen Besuch des Europäischen Par-
laments an. Das interkulturelle Lernen wird im
Schüleraustausch mit Frankreich gefördert so-
wie durch individuelle Auslandsaufenthalte. In
verschiedenen Chören, Orchestern und Thea-
ter-Gruppen wird die ganzheitliche Bildung ge-
fördert, inklusive Sprachen, Naturwissenschaft,
IT. Zur Vertiefung gibt es Exkursionen und Prak-
tika in der Experimenta, für den Alltag interakti-
ve Tafeln und mehrere Klassensätze Laptops.

Zur Berufsorientierung werden unter ande-
rem Bogy-Praktika und ein Bogy-Info-Tag ange-
boten sowie ein Info-Tag zu Studienfächern. Ko-
operationen mit Partnern aus Wirtschaft und
Kultur geben Einblick in die Welt jenseits der
Schule. Nicht zuletzt hat das THG einen Bera-
tungslehrer, eine Schulseelsorgerin sowie ein
spezielles Präventionscurriculum. kra

Humanismus heute
Leitgedanken des THG heben klassische Bildungsideale auf Höhe der Zeit

HEILBRONN Der 23. Oktober 1620 gilt als Ge-
burtstag des Heilbronner Theodor-Heuss-Gym-
nasiums (TGH). Das Jubiläum hätte eigentlich
das ganze Jahr 2020 über gefeiert werden sollen.
Wegen Corona musste fast alles ausfallen, res-
pektive auf 2021 vertagt werden: von der Podi-
umsdiskussion über Bildung und Orientierung,
einer multimedialen Ausstellung zur Schulhisto-
rie, dem offiziellen Jubiläumsfestakt in der Har-
monie, einem Begegnungstag mit Ehemaligen,
inklusive Konzert bis hin zur schmucken Fest-
schrift über die Schulgeschichte.

Das vielfältige Jubiläumsprogramm ist Aus-
fluss der Leitgedanken des Gymnasiums. Dort
heißt es, „das humanistische Menschenbild
weist uns den Weg zum gemeinsamen Lehren,
Lernen und Leben, zur Vermittlung fachlicher
und über die Fächer hinausgehender Kompeten-
zen“. Grundlage sei ein „freundliches und res-
pektvolles Miteinander“, nicht zuletzt zur Förde-
rung des Verantwortungsbewusstseins.

Bildung als Wert Programmatischer Kernsatz:
Bildung ist ein Wert für jeden Einzelnen. Dabei
gehe es weniger um Fragen der Nützlichkeit,
sondern um die bestmögliche Entwicklung jedes
Schülers. „Unabdingbar“ sei die Fähigkeit, sich
kritisch mit der Welt auseinanderzusetzen. Auch
im Unterricht fühlt man sich der humanistischen
Tradition verbunden. So lernen die THG-Schüler
ab Klasse 5 Latein. Außer den Profilfächern

Französisch oder Naturwissenschaft und Tech-
nik können sie Altgriechisch wählen und zum
Beispiel an einer Exkursion in den Kulturkreis
der Antike teilnehmen. Im Bildungsgang „Euro-
päisches Gymnasium“ wird zusätzlich Franzö-
sisch gelernt. Darüber hinaus sollen Vorträge
sowie die Veranstaltung „Latein für Eltern“ die
humanistische Tradition lebendig halten.

In Arbeitsgemeinschaften, im Rahmen der
Ganztagsschule, bei Aktionen wie dem Heuss-

Witzige Aktion am Wahrzei-
chen des THG, dem „Schlot-

terle“ des Künstlers
Gottfried Gruner.
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